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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


ährlim 4,50 „ für die Stadt Poſen, für a 


m Poſen. 
2 5, 


Ar. 794 
der Zeitung jomte alle Poftämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſchland. 

A Berlin, 11. Nov. [Kriſen.] Wenn Herr von 
Bötticher erklärt, daß er kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
habe, ſo iſt der „Hamburgiſche Korreſpondent“, der das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch gemeldet hatte, natürlich gründlich widerlegt. 
Aber was nicht iſt, kann werden. Die Stellung des Herrn 
v. Bötticher iſt nicht feſter als die manches anderen Minſſters. 
Von Freunden des Herrn v. Bötticher wird verbreitet, er habe 
beim letzten Kanzlerwechſel feine Bereitwilligkeit zum Rücktritt 
kundgegeben, ſei aber fortdauernden Vertrauens verſichert wor⸗ 
den. Die Erzählung wird ſchon zutreffen, nur beweiſt ſie 
nichts über eine begrenzte Friſt hinaus, und was geſtern war, 
braucht heute oder morgen nicht mehr zu ſein. Die noch vor⸗ 
handenen Miniſter empfinden das Bedürfniß, ſich wegen der 
Nichteinreichung ihrer Entlaſſungsgeſuche nach dem Rücktritt 
der Grafen Caprivi und Eulenburg zu rechtfertigen. Sie 
laſſen erklären, daß die Bereitſtellung ihrer Portefeuilles wie 
eine Demonſtration ausgeſehen und überdies den Traditionen 
des Reichs wie Preußens widerſprochen hätte. Aber der Cha⸗ 
rakter einer Demonſtration war ſehr gut zu vermeiden, wenn 
nur die rechte Form gefunden worden wäre, was doch 
nicht ſchwer fallen konnte. Daß nun gar ein ſolcher Schritt 
den bisherigen Traditionen widerſprochen hätte, iſt ganz 
falſch. Zu Ende der 40er Jahre, ebenſo in der neuen Aera 
baben ganze Minifterien ihren Rücktritt angeboten, und nach 
der Entlaſſung des Fürſten Bismarck wurde ebenfalls vom 
preußiſchen Staatsminiſterium die Vertrauensfrage geſtellt. 
Ueber den fatalen Eindruck der gegenwärtigen ſchleichenden 
Kriſe iſt man ſich im ganzen Bereiche des politiſchen Lebens 
klar, und auch dort, wo Befriedigung über den Umſchwung 
herrſcht, würde man es vorgezogen haben, daß nach bewährtem 
Brauch die nothwendigen Entſcheidungen in einem Zuge 

ffen worden wären, als daß fie ſich, wie jetzt, über ganze 
Wochen hinſchleppen. Der fo:tgefeßte Kriſenzuſtand wird durch 


die Ernennung bald dieſes und bald jenes neuen Miniſters 
a ke b 


wegs beendigt ſein. 
©. Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ alle Gerüchte 
von Veränderungen an der Spitze der Reichs⸗ 
ämter, insbeſondere auch das des Rücktritts des Herrn 
von Bötticher als der Begründung entbehrend bezeichnet, 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: „Herr v. Bötticher hat weder ſeine 
Entlaſſung 5 noch hat er zur Zeit dieſe Abſicht.“ 
— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll nicht Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
dent Schönſtedt in Celle, ſondern Kultusminiſter Dr. Boſſe 
Juſtizminiſter werden. Damit iſt die Möglichkeit er- 
öffnet, auch einen Kultusminiſter nach dem Wunſch der 
„Kreuzztg.“ zu bekommen. Da kommt die geſtern von der 
chriſtlich⸗ſozialen Partei nach einem Vortrage Stöckers be⸗ 
ſchloſſene Reſolution gerade zur rechten Zeit. Darnach kann 
dieſe Partei in dem Wechſel in den leitenden Stellen des 
Reichs und Preußens nur dann eine Beſſerung umferer Inneren 
litiſchen Lage erblicken, wenn endlich eine zielbewußte Politik 
— Sozialreform aufſchriſtlicher Grundlage 


an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mat, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


M. Beſtellungen nehmen alle Ansgabeitellen 


amm 


Montag, 12. November. 


eingeſchlagen wird.“ Sie iſt der Anſicht, daß nur mit einer 
ſolchen Politik, aber nicht mit Maßregeln zur Beſchränkung 
der bürgerlichen Freiheit der kaiſerlichen Mahnung zum Kampfe 
. Religion, Sitte und Ordnung wirkſam entſprochen werden 
ann. 

— Zu den neueſten Miniſterwechſeln bemerkt die 


„Germania“: 

In 4½ Jahren find in Preußen faſt ein Dutzend Mi⸗ 
niſter von ihren Seſſeln verſchwunden, nämlich 
v. Scholz, v. Goßler, v. Maybach, Frhr. v. Lucius, Graf Zedlitz, 
Herrfurth, Graf Eulenburg, Graf Caprivi, und weiter v. Heyden, 
v. Schelling, ſowie v. Boetticher. Daß die Wlederbeſetzung der 
Stellen anfängt, Schwierigkeiten zu machen, iſt kein Wunder, ein 
Miniſterpoſten tft jetzt der unficherfte Beruf, den es giebt, und wer 
an einer anderen guten Stelle warm ſitzt, braucht ſich nicht danach 
gelüften zu laſſen. Der Wind, der die Hohen von ihren Sitzen 
derunterſegt, wechſelt gar zu plötzlich. Man kann heute Abend mit 
einem Vertrauensvotum ſelig zu Bette gehen und morgen in aller 
Frühe von Herrn v. Lucanus herausgetrommelt werden mit der 
„Anregung“, ſein Abſchiedsgeſuch aufzuſetzen. 

— Aus Marienwerder, 9. Nov., ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Der Bund der Landwirthe für den 
Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau hielt am Mittwoch in Dt.⸗Eylau 
eine Verſammlung ab, in welcher der Provinzial⸗Vorſitzende 
v. Puttkamer⸗Plauth auf die Veränderungen im 
Staatsminiſterium zu ſprechen kam und die Frage 
aufwarf, wie ſich die Landwirthe zu der Miniſterkriſis zu ſtellen 
hätten. Herr v. Puttkamer machte dabei die folgenden nicht 
unintereſſanten Bemerkungen: 

Es wird 8 vom Bunde ſein, ſich nicht allzu dreiſt an die 
neuen Perſonen heranzudrängen, wie das leider ſchon von einigen 
Perſonen geschehen ift. Zunächſt iſt abzuwarten, was die neuen 
Perſonen für ein Geſicht machen werden. Das wird ſich ja bald 
bei der Eröffnung des Reichstages zeigen; fie müſſen dann Farbe 
bekennen. Die neuen Männer müſſen Vertrauen zum Bunde ge⸗ 
winnen und zu der Erkenntniß gelangen, daß ſich mit ihm leben 
läßt. Ein eien dc maßvolles Verhalten iſt daher das Beſte. Im 
Bunde iſt vielleicht bisher mit zu großer Haſt gearbeitet, zu viel 
Papier verbraucht worden. 

— Die Erinnerungen von Eugen Richter „Im 
alten Reichstag“ find nunmehr erſchienen und können durch 
die Expedition der „Frelſinnigen Zeitung“, Berlin SW, Zimmer⸗ 
ſtraße 8, nach Einſendung des Betrages portofrei bezogen werden, 
und zwar das Einzelexemplar für 2 M., Partien auf Grund der⸗ 
ſelben Beſtellung an dieſelbe Adreſſe von mindeſtens 5 Exemplaren 
für 140 M. pro Exemplar, von mindeftens 20 Exemplaren für 
1,20 M. pro Exemplar. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete von Wrisberg, 
mecklenburg⸗ſchwerinſcher Oberlanddroſt, iſt im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. Derjelbe vertrat von 1881 bis 1893 als Mitglied der 
konſervativen Partei den 1. mecklenburgiſchen Wahlkreis. 


Oeſterreich⸗KNugarn. 

W. T. B. Wien, 10. Nov. [ Abgeordnetenhaus. 
Die Abgeordneten Alfred Coronini, Gregorcic und 
Genoſſen interpellirten das Geſammtminiſterium wegen der 
Vorgänge bei der Anbringung der zweifpradigen 
Straßen⸗Tafeln in Iſtrien. Der Handelsminiſter 
Graf Wurmbrand beantwortete ſodann die Interpellationen 
über die von Frankreich geforderte Ermäßigung des 
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Weinzolls, indem er ausführte, die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung halte an dem wiederholt dargelegten Standpunkt feſt, 
daß der von Frankreich zur Begründung der erwähnten Forde⸗ 
rung beanſpruchte Mitgenuß des Italien eingeräumten Grenz⸗ 
begünſtigungszolles nicht berechtigt ſei. Der Standpunkt der 
ungariſchen Regierung ſei mit demjenigen der öſterreichiſchen 
Regierung im Einklang. Wenn auch zur Zeit die Differenz 
in den diesbezüglichen Anſichten zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Frankreich noch nicht beſeitigt ſei, ſo wünſche er doch, 
daß unter gerechter Würdigung des unverändert gebliebenen 
Standpunktes Oeſterreich⸗Ungarns die Herbeiführung einer Ver⸗ 
ſtändigung gelingen möge, welche ſelbſtverſtändlich die ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe des öſterceichiſchen Weinbaues vollauf 
berückſichtigen müſſe. Die Auffindung einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung bilde zur Zeit den Gegenſtand von Verhandlungen. 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Sekte 
0 Pf., in der Mittaganogaber 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entiorehend höher, werden in der Erpedition für die 
Mittagausgabe bie 8 Uhr 3 für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 10. Nov. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ble ng wurde in der Berufungsinſtanz gegen den Fleiſcher Jul, 
leſch aus Loulſenfelde wegen Vergehens gegen das Vieh ⸗ 
ſeuchengeſetz verhandelt. Im Mai d. J. hatte derſelbe zwei 
Schweine nach Incwrazlaw gebracht, trotzdem der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius ihm dies verboten hatte, weil auf dem Gehöfte des An⸗ 
getlagten zwei Schweine an Rothlauf erkrankt und verendet fein 
ſollten. Er wurde deshald, weil er die Abſperrungsmaßregeln ver⸗ 
letzt hatte, angeklagt, vom Schöffengerichte aber freigeſprochen. 
Die Staatsanwaltſchaft legte die Berufung hiergegen ein und 
im geſtrigen Termine beantragte der Staatsanwalt eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von acht Tagen. Der Angeklagte, welcher zu⸗ 
gab, zwei Schweine in der angegebenen Zeit, trotz des Verbots 
des Diſtriktskommiſſarlus nach Inowrazlaw gebracht zu haben, 
machte geltend, daß er dieſe Schweine zuvor von einem Thierarzt 
habe unterſuchen laſſen. Dieſer habe die Thiere für geſund erklärt. 
Daß die auf ſeinem Gehöft verendeten Schweine an Rothlauf ge⸗ 
fallen, beſtritt er. Der Gerichshof erkannte auf Verwerfung der 
Verufung, da die Angoben des Angeklagten, bezüglich der Unter⸗ 
bier 0d der Schweine durch den Thierarzt ſich deſtätigt hätten, 
die Behauptung, daß zwei Schweine deſſelden an Rothlauf ver⸗ 
endet, hielt der Gerichtshof für nicht genügend aufgeklärt und fo 
blieb es bei der Freiſprechung des Angeklagten. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 10. Nov. Geſchenk für 
den Kaiſer. Lord Lonsdale hat dem Kaiſer m 
einen Vollbluthengſt zum Geſchenk gemacht. Derſelbe ſoll 
ein 1878 geborener King Tom⸗Sohn und Halbbruder Doncaſters 
fein und Blue Blood heißen. Doch ſoll nach Anſicht von Sports⸗ 
leuten dieſer Stammbaum des Pferdes oder der Name falſch fetn. 
Der Hengſt iſt aus dem Geſtüt des Lord Lonsdale, mit dem der 
Kaiſer in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht, bereits abgeholt und 
von Mac Manus nach Graditz gebracht worden. Von dort iſt er 
nach Berlin in den Marſtall (Breiteſtraße) transportirt worden, 
woſelbſt der Kaiſer ihn geſtern beſichtigt hat. Dann geht der 
Hengſt nach Trakehnen, um dort im Geſtüt Verwendung zu finden. 

Für den Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen 
ſollen 9 Verhandlungstage vorgeſehen und etwa 300 Zeugen ge⸗ 
laden jein. 


Die 33 Branerei⸗ Arbeiter, wegen deren die Ver⸗ 
handlungen zur Beilegung des Bierboykotts geſcheltert find, ſollen 
jetzt ſämmtlich in nicht boykottirten Brauereien untergebracht fein, 
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Die neue Landesvertheidigung der Schweiz. 
Von Karl Bleibtreu. 
(Nachdruck verboten.) 
Sollte es zu einem europälſchen Kriege kommen, jo würde die 
eibgenöjfilibe epublit, recht inmitten des Hexenkeſſels, wahrſchein⸗ 
lich bald genug binein verwickelt werden, ja fogar möglichenfalls 
ein Brlegptücuier abgeben. Verfaſſer dieſer Zeilen hat ſchon früher 
aus ührlich N verſucht, daß zwar der Drelbund insbeſon⸗ 
dere Deutſchland, kein Intereſſe an Verletzung der Neutralität, 
wobl aber Frankreich gi ende Gründe babe, von Lyon, Beſancon 
und Belfort her die ſlſchweiz u überrennen. Der Erkenntn 
ihrer gefährdeten Lage verſchloß dh die Alpenrepublik keineswegs 
und 1 106 — in ee en —— 
Wehr eit zu n. re erſtandsf gigkeit ſollte vor⸗ 
nehmlich N Ausbau eines ort» Gürtel® von der Furka bis 


am Gotthart ‚gehäbt werden. 
1 2 * — 9 N 3 E Bode, 
er dem Meere n ver⸗ 
ſchanztes Lager in ſolcher Höh 


€ Nun kaum für längeren Auf⸗ 

enthalt von Truppenmaſſen. Da Urſerntbal iſt unwirthlich und 

ann nicht als Refugium eines auch nur einigermaßen beträcht- 

— n Es feblt an natürlichen Mitteln zur Verpflegung 
nte 


und Baracken höchſtens für einen geringen Zeitraum erſetzt werden 
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Beſetzung überhöhender Punkte und Anlegung von Schanzen und 
Verhauen ſeitens der Umſchließungslinle überall möglich wäre. 
Die Gotthart⸗Centrale läßt keine nennenswerthe Offenſiventwicke⸗ 
lung zu, um „jede der feindlichen Kolonnen mit verſammelten 
Kräften anzugreifen“, wie ein offizieller ſchweizer Stratege be ⸗ 
hauptete. Denn die Lage der Päſſe, die man überſchretten 
müßte, bletet eine zu geringe Bewegungsfreiheit für Heeres⸗ 
Operationen. Das Geſetz der Centrale oder inneren 
Linie kommt aber nicht zur Geltung, ſobald eine Gernt- 
rung im Beradefilse das ſchlagfertige Ausholen unterdindet. 
Diele Gotthaxt⸗Aufgabe erwies ſich ſchon 1799 im Sumoromfchen 


iß Feldzug als ſchwer lösbar; um wie viel ſchwerer bei heutigen 


1 Auch gewährt heut die Feuertechnik gerade dem 
ngreifer 1 55 e Vortheile. Die Geſchütz⸗ und Sprengwirkung 
auf ſolche in den Fels eingebaute Feſtungswerke iſt heut unwider⸗ 
ſtehlich und im Hochgebirge fehlt es an Erde und Raum, um 
n ungen modernſten Stil) herzuſtellen. Auch darf 
man ſich im Lochoebirge auf nahe Schußwelten beranſchlängeln, 
gang der Horizont im Bergland u fo viele Vorſpringungen 
es Geländes beſchränkt wird. Wir haben kürzlich in der 
„Schweizer Monatsſchrift für Offiziere aller Waffen“ ausdrücklich 
auf eine Ueberrumpelung des detachirten Forts bel Airolo bin⸗ 
ewieſen, im Falle eines 8 Angriffs von Domo d'Oſſola 
er, ſelbſt wenn es den geübten Bus unmöglich fein jollte, 
ein paar Berggeſchütze über den Stacomopak beranzuſchaffen. 
Denn die Feuerkraft der heutigen Gewehre, von überhöhenden 
Punkten die Geſchützbettungen und Wälle beſtreichend, würde 
enügen, um das Fort für 59 8 en Angriff ſturmfrei zu machen. 
25 kommt noch binau, daß die Schweiz für dieſe ftündige Feſtung 
keine ſtändige Garnſſon beſitzt, was die Vertheidigung, ja ſogar dle 
rechtzettige Beſetzung mit ausreichenden Kräften im Falle eines 
überraſchenden Einbruchs, bedeutend exſchwert. 

Strategiſch muß außerdem in Anſchlag gebracht werden, daß 
die Gotthardſperre leicht zu umgehen wäre, wie ſchon ſeitens 
Suworow geſchah, inſofern die ihm zugetheilte öſterreichiſche 
Brigade Auffen erg durchs Maderanerthal über den Kreuzlipaß 


nach Amſteg, d. b. in den nördlichen Rücken der Gotthardſtellung, 
gelangte. Das Gleiche könnte natürlich e 
nach Sedrun (Vorderrheinthal in Graubünden) ſeitens eines von 
Norden kommenden Gegners ermöglicht werden. Derlei hiſtoriſche 
Erfahrungen wiegen ſchwer, weil Operationen auf gleichem Gebiet 
(vergleiche z. B. Hannibals ha nach dem Teſſin und Pla⸗ 
cenza mit dem ganz ähnlichen Napoleons nach Marengo) ſich nach 
unwandelbaren Geſetzen des Geländes richten, ſich alſo ſtets 
wiederholen. Außerdem giebt es ja noch den Splügen und 
Simplon. Beide Päſſe könnte ein feindliches Heer, dem man 
Teſſin preisgegeben bat, durch Umgehung gewinnen. Der Schweiz 
vermag ſüdwärts nur ein raſches Zuvorkommen durch Offenſive 
nützen, wozu ihre Mach! aber nicht ausreichen dürfte, zumal 
a gerade die Gottharddefileen jede Entwickelung aufbalten. Unter 
folgen Umſtänden ſcheint ausgeſchloſſen, daß die Gotthardſeſtung 
überhaupt eine entſcheſdende Rolle ſpielt. Das wahre Krlegs⸗ 
theater erſtreckt ſich in der Nordſchweiz von Jura bis Bodenſee, 
und unſeres Erachtens würde das Schickſal der Schweiz, wie ſchon 
1799, zwiſchen Zürich und Schwyz entſchieden werden. Die eld⸗ 
8 Armee müßte jedenfalls, ob nun von Weſten oder Oſten 
er angegriffen, ihren Flügel bis zur Limmat ausdehnen und die 
Ufer des Vierwaldſtätter eſitz halten. Dann wäre der 
Gotthard als Flügelſtützpunkt zu denken und würde in 
dieſer Form ſicher unſchätzbare Vortheile gewähren. Als Maſſen⸗ 
lager für die Viertelmillion Schweizer Soldaten wäre er unbrauch⸗ 
bar, während man auf der nordſchweizeriſchen Ebene Bewegungs⸗ 
raum und Aufenthaltsmöglichkeit findet. 

Es wurde daher von deutſcher fachmänniſcher Seite einmal 
angeregt, daß die Schweiz ihre großen Geldopfer lieber einer 
Stärkung der Feldormee a ſolle. Dieſer Anſchauung hat 
letzt der Bundes rath wirklſch Rechnung getragen in feiner Botſchaft 
vom 6. Dezember 1893, die (als Manuſkript gedruckt) vor uns 
legt. Ohne auf Einzelheiten einzugeben, ſtellen wir feft, daß die 
8 um rund 25000 Gewehre und die Artillerie um 112 

tück vermehrt wird. Die Geſchützausrüſtung der vier Schweizer 
Korps (früher in acht ſelbſtändige Dioiſtonen gegliedert) iſt denn 
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obachten kann, wiederholt beim Glaſe Echten tiefſtunige Betrach⸗ 


afte und S 


Kindesmord und Selbſtmordverſuch. Am 
Freitag Nachmittag warf eine Frau ihre beiden Kinder im 
von 6 und 4 Jahren in den Tegeler See, worauf ſie ſelbſt nach⸗ 
ſprang. Der zufällſg vorübergehende Statlons⸗Aſſiſtent Kren lg 
rettete mit eigener Lebensgefahr die Mutter und das jüngſte Kind, 
während das zweite Kind ertrank. Die Frau, die inzwiſchen als 
die Gattin des verſtorbenen Biexfahrers Längling erkannt wurde, 
iſt in das Unterſuchungsgefängnis überführt worden. Nach dem 
Tode ihres Mannes gerieth die Bedauernswerthe in Noth, ſie 
konnte ihre Kinder nicht ernähren und um dem Elend ein Ende zu 
machen, entſchloß fie ſich zu dem verzweifelten Schritte. Sie war 
über ihre Rettung ganz unglücklich und der Verzweiflung nahe. 

Ein Romankapitel an den Anſchlagſäulen. Auf 
einem gelben Zettel, der geſtern an den Säulen prangte, waren 
folgende Worte zu leſen: „Liebe Hedwig, denke an Deine 
unglücklichen Eltern. Kehre zurück. Alles gut. Deine Wünſche 
ſollen erfüllt werden.“ Es iſt möglich, daß die „liebe Hedwig“ 
außerhalb Berlins weilt und den Anſchlag ſomit gar nicht zu 
Geſicht bekommen hat. Mögen ihr daher dieſe Zellen die Er⸗ 
füllung ibrer Wün'che verkünden. 

+ Brieftaubenpoſt in Deutſch⸗Oſtafrika. In der Belt 
ſchrift für Brieftaubenfunde wird der Vorſchlag gemacht, eine Brief⸗ 
tau benpoſt in Deutſch Oſtafrika einzurichten, wo zum Unterjchted 
von dem Togo⸗Gebiete, Kamerun und Deutſch⸗Südweſtafrika die 
den Tauben gefährlichen Raubvögel ſelten ſeien. Die Tauben 
würden am beſten in Neapel. als der letzten europälſchen Halte⸗ 
ftation der Hamburger Schiffe, an Bord genommen. Ein von dem 
verſtorbenen Dr. Röder im Jahre 1889 unternommener gleichartiger 
Verſuch ſoll damit fortgeſetzt, diesmal aber ſollen die Tauben nicht 
auf den ihren Sitz ſtets wechſelnden Militärſtatlonen, ſondern auf 
den feſten Stationen der Miſſionare untergebracht werden. Die 
Anſtalt Bethel bei Bielefeld, die Krankenpfleger und Miſſionare 
nach Deulſch⸗Oſtafrika ſendet, hat bereits zwei Taubenſchläge zu 
dem genannten Zwecke bevölkert. 

+ „Grober Unfug.“ Folgende Geſchichte, die „wahr“ fein 
ſoll, wird aus Schievelbein berichtet. Wie das alte Rom 
feine klugen Gänje hatte, ſo hat Schievelbein ſeine klugen 
Dohlen. Dieſe lönnen abſolut nicht leiden, daß der Zeiger der 
Kirchtburmuhr anders als auf ½ ſteht. Wird die Uhr auf volle 
Stundenzahl geſtellt und der Zeiger nähert ſich der erſten Viertel⸗ 
ſtunde, fo fliegt flogs eine Dohle oder auch zwei auf den Zeiger. 
Tem Geſetz der Schwere folgend, fällt dann der Zeiger ſenkrecht 
herunter auf halb. Stellt man ihn auf halb und er nähert ſich 
der diltten Viertelſtunde, ſitzt auch alsbald wieder eine Dohle 
darauf und drückt ihn herunter. Man hat ſich ſchon alle Mühe 
gegeben, die Dohlen wegzubringen, aber vergeblich. Mit der Flinte 
laſſen fie ſich nicht beitommen, denn ſowie die Thtere mit ihren 
klugen Augen ein Rohr ſehen, find ſie außer Schußweite. Väter 
der Stadt haben in letzter Zeit vom Gaſtzimmer des Gaſthofes 
aus, von dem aus man 
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tungen angeſtellt, wie dem Doblenunfug abzuhelfen ſei. Erfolg 
ſcheinen dieſe Betrachtungen aber noch nicht gehabt zu haben, denn 
die Dohlen halten nach wie vor die Uhr auf halb. Die guten 
Schieveldeiner ſetzen nun ihre ganze Hoffnung auf die nächſte 
Soblengeneratior, von der man an der Hand unträglicher Vor⸗ 
zeichen aur immt, daß fie nicht fo geſcheldt aue fällt, wie die jetzige. 
+ Ein Apotheker im Kanton Aargau hat jüngſt den Ge: 
lebrten einen ſchlimmen Streich ceipielt. Er fing eine An⸗ 
zahl Sperlinge, die in Folge der ungewöhnlich ftrengen Kälte der 
letzten Tage zutraulich geworden waren, und bemalte ihnen die 
Federn mit den unwohrſcheinlichſten Farben. Nach Beendigung 
dieſer „Lacktrung“ ſetzte er ſeine Spatzen in Freiheit, und Tags 
darauf ſprach die ganze Preſſe des Kantons von den höchſt ſonder⸗ 
baren Vögeln, die in der Gegend geſehen worden ſelen. Die Natur⸗ 
forſcher im Aargau ſtritten ſich mit großem Eifer und mit einem 
unendlichen Aufwande von Gelehrſamkeit über die Herkunft und 
die Art dieſer exotiſchen Gälte herum; als der Apotheker aber 
merkte, daß die gelehrten Herren, denen er aus irgend einem 
Grunde wahrſcheinlich nicht ſehr hold war, ſich in die Haare zu 
eratben begannen, gab er plotzlich ſeinen Spaß zum Velten und 
atte im ganzen Kanton die Lacher auf feiner Seite. Nur die 
ernſten Wiſſenſchaftler, deren Gelehrſamkeit einen argen Stoß er⸗ 
litten bat, find ſehr verſtimmt ob der ihnen und den harmloſen 
Spotzen angethanen „Schmach“. Su 
+ Ein angeblich aus Sibirien entſprungener Sträfling, 
der Kaufmann Joseph Coton, hat ſich vor einigen Tagen in 
Weißenſee niedergelaſſen. Coton, der Sohn eines polniſchen Guts⸗ 
deſitzers, hatte als 19jähriger Jüngling bei dem Polenaufſtande im 
Jabre 1863 theiſgenommen. war jedoch ſchon nach den erſten 
Kämpfen in Geſangenſchaft gerathen und wurde mit einem aus 


circa 30 > t nach Siblrien 

Dieſer Zug nac en war ein richtiger Todtenzug: Anſtren⸗ 
met Hunger, Latbehrnn ‚und Prügel wirkten zuſammen, um bie 
melſten der Unglücklichen krank zu machen und faſt täglich verklei⸗ 
nerte ſich der 5 bis 10 verftorbene Sträflinge. 
Trotz der darauf geſetzten hohen Strafen machte Coton drei ver⸗ 
gebliche Fluchtverſuche, die ihm langjährige Feſtungsſtrafen ein⸗ 
brachten und erſt der vierte Ausbruchverſuch gelang. Der Pole 
begab ſich nach Paris, und da er fürchtete, ausgeliefert zu werden, 
nach Holland. Von dort wurde er ausgewieſen. und fo tft er denn 
endlich in — Weißenſee angelangt. — Ob die Geſchichte wahr iſt, 
wurde noch nicht feſtgeſtellt. 

+ Ueberführt. Ein Poſtbeamter in London ſtand, wie 
die „Verkehrzettung“ erzählt, ſchon lange im Verdacht, Mars 
ken zu ſtehlen, konn e aber nicht überführt werden. Kürzlich 
fand man wieder einige Markenbogen in feinem Beſitz 
und führte ihn nun zu feinem Vorgeſetzten. Wie früher, fo 
behauptete er auch jetzt, die Marken für ſeinen Privatgebrauch ge⸗ 
kauft zu haben; doch ſein Vorgeſetzter nahm einen feuchten Pinſel 
und fuhr damit über die Ruckſelte eines Bogens. Sofort erſchlenen 
auf dem Vapfer die blutigrotben Worte: „Geſtohlen auf dem 
Hauptpoſtamt“, die mit unſichtbarer chemiſcher Tinte auf die Bogen 
geſchrieben worden waren. Natürlich mußte der Dieb ſolchem Be⸗ 
weis gegenüber ſein Leugnen aufgeben. 


Lakales. 
PVoſen, 12. November. 


x Nationalverein zur Hebung der Volksgeſundheit. 
In der angekündigten Verſammlung, welche am Sonnabend Abend 
im Saale des Hotel Mylius ſtattfand und von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Witting eröffnet und geleitet wurde, iſt nach einem 
Vortrag des Herrn L. Biered- Berlin eine Ortsarupp 
Poſen des „Nationalvereins zur Hebung der Volksgeſundhelt“ 
begründet worden (Ausführlicher Bericht folgt. — Red.) 
Hk. Verzeichniß der Konſulate. Von dem Herrn Miniſter 
für Handel und Gewerbe iſt der Handelskammer ein Abdruck 
des im Oktober d. Is. aufgeſtellten amtlichen Verzeichniſſes der 
falferlichen Konſulate überſandt worden. Dieſes Verzeichniß kann 
im Bureau der Handelskammer, Wilhelmsplatz 19 J täglich in den 
Stunden von 4—6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 


Hk. Adrefbuch des ruſſiſchen Import⸗ und Exvort⸗ 
handels. Die Spedittonsfirma Albrecht Pieſzezek & Co. in 
Leſpzig giebt Ende dieſes Monats ein Adreßbuch des ruſſiſchen 
Import⸗ und Exporthandels in deutſcher Sprache heraus. Ziejes 
Buch bat den Zweck, die deutſchen und ausländiſchen Export⸗Kreiſe 
mit den ruſſiſchen Import⸗Firmen und vice versa bekannt zu 
machen. Der I Theil des Buches enthält Inſerate hervorragender 
deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher ꝛc. Firmen, welche mit Rußland 
in reger Geſchäftsverbindung zu kommen wünſchen. Der II. Thell 
weiſt den ruſſiſchen Importeuren eine große Anzahl nur lelſtungs⸗ 
fählger deutſcher und ausländiſcher Firmen nach. Der III. Theil 
enthält von mehr als 200 ruſſiſchen Plätzen die neueſten Adreſſen 
von Firmen der verſchiedenſten Branchen; Theil IV enthält den 
neueſten xuſſiſchen Einfuhrzolltarif 170 einem alphabetiſch ge⸗ 
ordneten Waarenverzeichniſſe. Alle 4 Theile find in einem Band 
vereinigt und koſtet derſelbe 15 M. 

2. Vereinsbildung. Geſtern Nachmittag fand im Saale des 
Hotel Victorta eine Verſammlung von jungen Kaufleuten zwecks 
Vereinsgründung ſtatt; die Verſammlung war unter dem Namen 
„Zjazd Kupcöw w Poznaniu“ einberufen worden. Es waren 
eiwa 140 Perſonen anweſend. 

2. Angenehmer Brautvater. Bei einer am Sonnabend 
Abend bei einem Arbeiter, Krämerſtraße 23 wohnhalt, abgehaltenen 
Hochzeit bedrohte der Vater der Braut feine Säfte mit dem 
Meſſer und verletzte ſeinen Schwiegerſohn an der Hand. 

* Poſt nach Deutſch Südweft Afrika. Zur Beförderung 
von Briefen und Poſtpacketen nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika bietet ein Dampfer, welcher am 3). November 
dieſes Jahres von Hamburg direkt dahin abgefertigt wird, eine 
günſtige Gelegenheit. Die betreffenden Sendungen müſſen 
mit Leitvermerk „über Hamburg mit direktem 
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5 Kilogramm zur Mitbeförderung zuläſſig; für dieſelben beträgt 
6: 28 Mark 50 Pf., welches vom Abſender vorauszube⸗ 
zahlen iſt. 


Aus der Provinz Poſen. 


J. Kurnik, 11. Nov. [Großfeuer.] Geſtern Abend nach 
10 Uhr ertönte plötzlich in den Straßen unſerer Stadt Feuer⸗ 
lärm. In unſerer Nachbarſtadt Bnin brannte es; aus dem von 
hier aus bemerkbaren mächtigen Feuerſchein erſah man, daß 


e] Brandſtätte erſchien, daß ſie aber den Dienft verſagte, da der 
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es fi um ein Großfeuer Banbelte Darum firömten 
große Anzahl hieſiger Bürger zur Hllfeleif l 
Brandſtätte. Dieſelbe befand A m Ber 155 
woſelbſt das K t ü 
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Kammerthür öffnete, brannte bereits die ganze Sammel, 
während der Kubhirt ſchlief. Derſelbe, ſofort geweckt, konnte 
mit knapper Noth nur mit dem Hemde bekleidet, das Freie 
erreichen. Ehe die Spritze auf der Brandſtätte erſchien, brannte 


bereits das ganze Gehöft. Das Feuer griff mit raſender Schnel⸗ 


liakeit um ſich, da überall leicht feuerfangende Gegenſtände lager⸗ 
ten. Mit Mühe gelang es, das lebende Inventar, Kühe ꝛc. zu 
retten. Zwei Schweine verbrannten. Bürgermeiſter Müller 
aus Bnin leitete umſichtig die Löſcharbelt, doch konnte man das 
zerſtörende Element nicht bewältigen, ja es konnte nicht verhindert 
werden, daß das Feuer, vom Weſtwind getrieben, die jenſeits der 
Straße belegenen Häuſer ergriff. Es drannten einſchließlich 
des Kalmakowskiſchen Gehöfts im Ganzen vier Häufer 
vollſtändig nieder. Von dem Hausrath aus dieſen Häuſern wurde 
faft nichts gerettet. Das Feuer hat die betreffenden Einwohner 
hart getroffen, da keiner verſichert iſt, und fait alle arm ſind⸗ 
Außer der Bniner Spritze waren auf der Brandſtätte nur noch 
die Kurniter und die gräfliche Spritze aus Schloß Kurnik erſchienen, 
während die benachbarten Dörfer es wohl nicht der Mühe 
für Werth bielten, ihre Spritzen zu ſenden, trotzdem von 
hier reſp. von Bnin aus bei derartigen Fällen nach den 
betreffenden Dörfern regelmäßig die Spritzen geſandt werden. — 
Bemerkt jet noch, daß die Kurniker Spritze unter Leitung des 
biefigen Bürgermeiſters Jewaſinski zwar atemlih früh auf der 


Schlauch an verſchiedenen Stellen geriſſen war; nach wieder⸗ 
holten nutzloſen Verſuchen, die Spritze in Fuüttlon u ſetzen 
mußte dieſelbe bei Seite geſchoben werden. leer a 
ift um fo beachtenswerther, als man bei dem letzten Feuer in 
Czmon vor ungefähr 14 Tagen bereits geſehen hatte, daß die 
Kurniker Spritze in ſchlechtem Zuſtande ſich befindet. Troßdem 
iſt bis heute nichts dagegen gethan worden. Beachtenswerth iſt 
weiter, daß Kurnik früher drei Spritzen gehabt bat, die 
ſämmtlich in gutem Zuſtand ſich befunden hatten; fetzt fit 
die Zahl der Spritzen von drei auf eine vermindert worden, 
und dieſe eine befindet ſich in unbrauchbarem Zuſtande. Was das 
für Kurnit bei einer eventuell eintretenden Feuersgefahr zu be⸗ 
deuten hat, braucht wohl nicht näher erläutert zu werden. 

O. Rogaſen, 11. Nov. Verunglückt. Goldene 
Hochzett.] Gn dieſer Woche wurde das 11 Monate alte Kind 
des Händlers C. bier unbeauſſichtigt in der Stube zurückgelaſſen. 
Das Kind riß die Tiſchdecke vom Tiſche, worauf elne Kanne mit 
heißem Koffee ſtand, und verbrühte ſich derart, daß es tags darauf 
feinen Brandwunden erlag. — Morgen feiert der Schuhmacher⸗ 
eee mit ſeiner Frau hier das Feſt der goldenen 

ochzelt. 


2 Celegraphiſche Nachrichten. R 


Berlin, 10. Nov. Laut e Meldung an das Ober⸗ 


Kommando der Marine ſind S. oltke“, Kommandant 
Kapitän zur See Koch, am 9. November in St. Thomas (Weſt⸗ 
indien) und S. M. S. „Gneiſenau“, Kommandant Koryette 

Kapitän da Fonſeca⸗Wollheim, am 9. November d. J. in Malta 
eingetroffen. — S. M. Kbt. te ſtellvertretender Komman⸗ 
dant Lieutenant zur See Schmidt v. Schwind, iſt am 10. November 


4 11. Nov. Die Leiche des am 2. Auguſt 5 
Baden ⸗Kataſtrophe verunglückten, ſpäter an der Pünder e 
angeſchwemmten und dort beerdigten Lieutenants 
Elsner wurde geſtern durch den Panzer „Baden“ von dort 
hlerher übergeführt. Heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte unter großer 
Betheiligung auf dem hieſigen Garniſonkirchhoſe die Bega 
Die Krlegsſchiffe hatten von 3 Uhr ab die Flaggen halbma 


Dampfer“ verſehen ſein. Poſtpackete ſind bis zum Gewicht von aeſetz 


eſetzt. 

Bielefeld, 11. Nov. Der Kalſer überfandteder hlellgen 
Loge anlüßlich deren 50 jährigen Beſtehens Allerhöchſt fein Blldniß 
mit eigenhändiger Unterſchrift. 


traßburg i. Elſ., 11. November. Der Statthalter 


[Fürſt zu Hohenlohe Langenburg iſt heute Nachmittag 


hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem Prinzen Alexander 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, den Unterſtaatsſekretären v. Putt⸗ 
kamer und v. Schraut, dem Bürgermeiſter Back und mehreren 
anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten empfangen worden. Nach 
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eine relativ reichlichere, als bei den um ein Drittel ſtärkeren Korps 
der großen Nachbarſtaaten. Auch die Zahl der Gebirgsbatterten 
verdreifachte ſich. Dem Reiter⸗ Regiment wird eine Batterie 
Maſchinengewehre zugetbeilt. Selbſt eine „Luftſchiffertruppe“ wird 
vorgeſehen. Um die Vermehrung der Frontkämpfer zu erreichen, 
fol man jede Ueberweiſung junger waffenfähtger Leute an Train⸗ 
und Sanitätsdienſt möglichſt vermeiden, außerdem die eigentliche 
Militärpflichtzeit um zwei Jahre verlängern, obſchon der Schweizer 
ſchon jetzt exit mit 85 Jahren in die Landwehr tritt. 

Daß im Ernſtfall ein Milizheer mannigfache Schäden auf⸗ 
weiſen muß, liegt in der Natur der Dinge. Wer aber von vorn⸗ 
berein an der Kriegstüchtigkeit des Syſtems und insbeſondere der 
Schweizer Milizen zu zweifeln wagt, der beſinne ſich auf die Ver⸗ 
gangenheit dieſes tapferen Volkes. Waren es nicht Milizen im 
beutigen Sinne des Wortes, bewaffnete Bauernaufgebote, unter⸗ 
ſtützt von den Bannern der Schweizer Städte, die in je drei Ver⸗ 
nichtungsſchlachten ſowohl die öſterreichiſche Ritterſchaft als die 
burgundſſche Berufsſoldateska zertrümmerten? Der mächtige Herzog 
von Mailand mußte dem Andrang der Urkantone das Teſſin über⸗ 


laſſen, die Einer gegen Zehn ſiegten. Die ſchrecklichen franzöſiſchen | jch 


Söldnerſcharen der Armagnacs bekamen bei St. Jakob einen ſolchen 
Empfang von den Weſtſchwelzern, daß ſie nie wiederkamen, und 
die Oſtſchweiz ſah das unvergleichliche Heldenſchauſptel, wie das 
winzige Hirtenvölkchen von Appenzell der ganzen Macht Oeſter⸗ 
reichs und des deutſchen Reiches trotzte, alles Gebiet bis zum 
Bodenſee, ganz Vorarlberg und halb Tirol eroberte. Aus dieſen 
„Milizen“ wurden ſpäter allerdings „Reisläufer“, Berufsſöldner, 
die im Soldaten handwerk ein einträgliches Gewerbe fanden. Nach⸗ 
dem die Schweizer Infanterie bei Marignano dem Franzoſen⸗ 
könig ſolchen Eindruck machte, daß von da ab ſtatt der 
früheren ſchottiſchen Garden die Schweizer in ein Sold⸗ 
verhältniß zur Krone Frankreich traten, erloſch freilich das Schweizer 
Preſtige bei Pavia gegen die Speere der deutſchen Landsknechte. 
Aber die bewährte Bravhelt der Schweizer Soldregimenter blieb 
auch in den neueren Kriegen unangetaftet. Bei Malplaquet ver⸗ 
tlaten ſich ſolche Schweizer Soldtruppen, die ſich auf beiden 
Seiten gegenüberſtanden, mit rückſichtsloſer Zähigkeit; offenbar aus 
kuger Schweizer Geſchäftsreklame, damit das Soldgeſchäft nicht in 
Mißtredit komme! Nun, noch Ludwig XVI. konnte ja beim Tui⸗ 
lerienſturm erfahren, was er an feinen Schweizer Garden hatte. 


Oeldengaft ſtritten im Revolutions krieg die M. änner und Weiber 
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von Unterwalden gegen die gräßlich hauſenden franzöſiſchen „Be: 
freier“. Unter Napoleon für eine fremde Sache ohne Vortheil blu⸗ 
tend, thaten ſie ſich weniger hervor, nach dem alten Spruch „Kein 
Geld keine Schweizer“, Man erzählt die köſtliche Anekdote, daß 
Napoleon den Sprecher einer ſoldheiſchenden Deputation von 
Schweitzer Offizieren angeſchnauzt habe: „Ihr Schweizer wollt 
immer nur Geld, die Franzoſen wollen nur Ehre“, der Schweizer 
aber kühl abfertigte: „Jeder will eben das haben, was er 


nicht hat“. 

Doch wo es ſich um Vertheldigung des freien Heimathbodens 
bandelt, da follte nicht in den Schweizer Milizen der alte Geiſt 
ihrer Ahnen erwachen? Wer daran zweifelt, würde zuverläſſig in 
ſelnem Irrthum enttäufcht werden. Die Sperrforts der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtgrenze möchten wir bier noch zum Vergleich beranzleben, 
um den relativen Werth ſolcher Vertheidigungsmittel abzuſchätzen. 
Heut erſtreben ſchon die taktif den Reglements aller Staaten 
die Offenſive. Der falſche Glaube an die Hinterladerdefenſive 
trübte den franzöſiſchen Generalen 1870 den freien unbefangenen 
Ueberblick und geſtattete nur ein ängſtliches Kleben an der taktl⸗ 

en Scholle. Der Reformator des franzöſiſchen Heerweſens, 
Marſchall Niel, lebte der Ueberzeugung, die Zerreibung des An⸗ 
greiferd gegen Hinterladerfeuer trete jo raſch und vollſtändig ein, 
daß er jede Offenſipfähigkeit verliere. Dies dem galliſchen Elan 
eingepflanzte neue Syſtem trug nur ſchlechte Früchte. Denn, wie 
Napoleon bündig ſaate: „Das beſte Defenſivſoſtem ſteckt in 
tüchtiger Offenſipe.“ Defenſive führt erfahrungsgemäß nie zum 
Stege, weſl ſie ſich vom Gegner das Geſetz des Handelns auf: 
zwingen läßt. So verwirft denn der Buben ine Theoretiker 
v. Scherff einfach jede Defenſive im Gefecht. Wer ſich auf Ver⸗ 
theivigung beſchränkt, verzichtet auf wahren durchſchlagenden Er- 
folg. Für äußerlich veränderte Waffentechnik neue gekünſtelte 
Zweckmäßigkeiten zu ſuchen, wird immer verhänanißvoll. In dem 
alten Generalſtabswerk über den ſiebenjährigen Krieg (zum Ge⸗ 
brauch der Armee als Manuffript gedruckt) heißt es einmal kurz 
und derb: Es gelte als Regel, daß immer der geſchlagen wird, 
der in ſeinen Verſchanzungen bleibt. Das mußten die Franzoſen 
ſchon 1706 bei Turin gegen Prinz Eugen erfahren, als ſie weder 
die Belagerung aufheben noch ihre befeſtigte Einſchließungslinie 
verlaſſen wollten. N 
Heut brachen die kranzöſiſchen Reglements allerdings mit jeder 


rückſichtsloſes Gegenſtoßen ins Auge. Dennoch ſpukt dort immer 
noch der alte Geiſt und bricht bervor, wenn die „Revue du genie 
militaire“ die ſchlachtmäßige Einrichtung vorgeſchobener Stellungen 
2—3000 Meter vox der Hauptfront einer Kernbefeſtigung — alſo 
z. B. eines Sperrfortgürtels wie Rheims, Toul und Verdun — 
empfiehlt. Das ſcheint ausſichtslos. Denn es erfordert zahllo 
Arbeitskräfte und hinreichende Zeit, die ein raſcher thatkräftiger 
Gegner nie gewähren wird. Gleichwohl . — wir, daß gediegene 
franzöſiſche Strategen, trotzdem man ſcheinbar überlebte alter⸗ 
thümliche Vauban⸗Gedanken durch übermäßige Sperrfort⸗Um⸗ 
äunung nachahmte, 71 nie darüber täuſchten, daß ſolche Be⸗ 
Pefktaun en heut fein Hinderniß mehr bieten. Statt den feindlichen 
Fern aufzuhalten, können ſte nur als Ausfallsthore und Ans 
lehnungsſtützen dienen. An ſich liegen fie dem Einfluß modernſter 
Belagerungsgeſchütze offen, deren Sprenggeſchoſſen nichts Feſtes 
widerſteht. Jedes Bollwerk, ſelbſt Gotthardfelſen (ſprengbar durch 
Dynamitpatronen) iſt deut ohnmächtig gegen ut geleitet ſchweres 
Geſchütz. Sogar der Gibraltarfelſen, den fruder ein Nimdus der 
Uneinnehmbar elt umwob, wurde jüngſt in der „Fortni ally 
Review“ als unhaltbar nachgewleſen. Zudem hat die gewaltfame 
Erſtüxmung der Breſchen heut alle Chancen für ih. Sind die 
umfaſſend unter Feuer genommenen Bruſtwehren zerſchoſſen, die 
Geſchützbettungen der Wälle unbrauchbar gemacht, ſo bleibt der 
Vertheldlger, in Citadellen wie in offenen Feldſchanzen, ſtets auf 
engem Raum zufammengedrängt unter dichtem Geſchoßregen, 
während der Angreifer aufgelöſt in weitem Bogen anrennt. uf 
1200 Meter unterhält man leicht aus raſch 8 — 
gräben ein andauerndes gedecktes Feuer, das Bedienung und Be⸗ 
ſatzung wegpuſtet, während die angreifenden Batterien die Shrapnel⸗ 
Verſtreuung trefflicher ausnutzen können; ſchiebt ſich der vor⸗ 
bereitete Sturmlauf endlich nahe heran, fo fleht ſich der Ver⸗ 
theidiger gezwungen, die unhaltbaren ſturmfreien Vorderpoſten 
wieder zu beſetzen und, um ſich dem paſſiven Ausharren zu 
entziehen, zum Gegenſtoß ins freie Schußfeld aus der Verſchanzung 
vorzubrechen, wobei ſeine Offenſiventwickelung obendrein im 
Nachtheil. Der Angreifer ſiebt ſich jetzt in die Nöthigung verſetzt, 
ſeinerſelts den taktiſchen Vortheil der Defenftve 
nachdem ex vorher die Obmacht der Offenſive für ſich hatte. 
Selbſt als Anlehnung in offener Feldſchlacht darf man die Bedeutung 
der Sperrforts nicht hoch anſchlagen. 


zu gewinnen. 


f 
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en Stat haltepalals Das zahlreich erſchienene See 
begrüßte den Statthalter auf das Lebhafteſte. 

Dresden, 11. November. Der König, die Könkgin und 
Prinz Georg ſind heute früh von Sibyllenort bier wieder einge⸗ 
troffen. Heute Abend begiebt ſich das könlaliche Paar nach Baden⸗ 


Baden. 
en, 10. Nov. Wie „Bösmanns Telegraphiſchem Cor⸗ 
reſpondenz⸗ Bureau“ von authentifcher Seite mitgetheilt wird, iſt 
die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß der Dampfer 
des Nordveutſchen Lloyd „Spree“ auf den Sbingles feſtge⸗ 
leſſen habe, abſoluf unrichtig. Die „Spree“ tit heute 
früh 8 Bun uf der Weſer angelo m m 
Lübeck, 11. Nov. In zahlreich beſachter Verſammlung er⸗ 
But beute rip IE die a iltige Bildung des Komitees für die 
Deutſch⸗N Dandei- und Induſtrie⸗ 
Austellung in 95 ed von 1895“. Das Präſidium des 
Komitees beſteht aus dem Vorſitzenden der Handelskammer 
ermann Lange, dem Chef der Firma L. Poſſehl u. Co., Emil 
oſſehl und dem Fabrikbeſitzer Heinrich Thiel. Außerdem wurden 
ein geſchäftsführender Ausſchuß und fleben Unterausſchüſſe ein⸗ 
a Der Garantiefonds von 300000 M. wurde bedeutend über- 


Nom, 10. Nov. Der Miniſterpräſident Crisp! hat heute 
— Tag i ber ſeinen Geſchäften im Miniſterium des Innern ob⸗ 
gelegen. 
etersburg, 11. Nov. Die „Petersburgskaja Gazeta“ un 
durch Berben des Verkaufs von Einzelnummern für z wei Mo 
nate in Cenſurſtrafe genommen worden. Dieſelbe Vers 
Iffentlichte jüngſt einen ſtark ubertriebenen Extrabericht über einen 
Zufe 2 dd een a in Moskau und ließ denſelben 
d aßen verkaufen 
* Auf der Newa tft ſtarker Eis gang, die Schiff, 
brücken, end die 5 der 1 frischen . fübrenben DR. 
e gehoben; im finniſchen Meerbuſen ſind reich⸗ 
Ae Eiern 4 fe Temperatur ſtieg Abends bis zu drei 
8 wa 10. Nov. Der Sozlaliſt La vy interpellirte die Re⸗ 
aun, En 77 Abſetzung des Direktors des Waiſenhauſes in 
dan in. Der Unterrichtömintiter baliugerr die Ab⸗ 
ng u Bob bervor, der Direktor habe die Sab h e nicht bin. 
Kung, überwacht und Internatlonalismus und Autioatrt otis· 
mus gelehrt. Die Kammer nahm mit 466 gegen 40 Stimmen eine 
3 an, in welcher das Verhalten der Regierung ge: 
. 8. 11. Nov. Nach Meldungen aus Tlemcen kam es 
eſtern Abend zwiſchen Turcos und Juden zu einem 
andgemenge, wobei beiderſeits mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. Ein Jude erlag den Verletzungen; in mehreren 
Caſés wurden 8 5 e eingeſchlagen. 
Toulon, 1 ov. chwerer Zuſammenſtoß bat 
iſchen zwei 7 erz ag en auf der Strecke zwiſchen La W̃ 
Auetal und Saint⸗Cyr ſtattgefunden. Lokomotiv⸗ . Zugführer 
Der Mel ae q 1 6 2 nen 15 Beamte ſchwer verwundet. 
ertalſchaden eden 
er Zern, 10. Nod. Der Bundesrath beabſichtigt 
mit Rückſicht auf die mögliche Kündigung derſn 
lateiniſchen Münzunion in den nächſten Jahren 
die Prägung von Goldmünzen höheren Betrages 
vorzunehmen; es ſollen daher im künftigen Jahre vorläufig 
für 4 000 000 Francs Zwanzigfrancsſtücke in Gold geprägt 
werden. 
Athen, 11. Nov. 
vor Gericht geladen worden, weil er den auf die 2 1 en 


Ausgaben für di märſ n nicht in 
dan. Der 1 hiergegen und er⸗ 


Der Bürgermeiſter von Athen iſt 


klärte ſeinen Rücktritt 


— 
Zum Thronwechſel in Rußland. 
Petersburg, 10. Nov. Heute Nachmittag fand die 7 
UAeber führung der Reichs⸗Inſignien nach Moskau 


ſtatt. Der Weg von dem Winterpal: 18 nach dem Nitolal⸗Bahnbof Komarowsky 


4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. November 1894. — 20. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Mar on 2 55 dichten Mernſchenmen e beſetzt. E ae ie si 
ar dr all. Nat 2 der e bt, a 1 
Be te Infignten wurden in geſchloſſenen Stantgtaroſſen ers 


Petersburg. 10. Nov. Heute ſind hier die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erb⸗ 
prinz von Oldenburg und Herzogin Wera von 
Württemberg eingetroffen. 

Petersburg, 11. Nov. Der „Regierungsbote“ meldet: Der 
8 Trauerzug ſetzte geſtern über Kurst, Orel und Tula 
die Fahrt nach Moskau fort; der Sg hielt außer bei den ge⸗ 
nannten noch bei anderen kleineren tädten an, um den De⸗ 
putationen die Möglichkeit zu gewähren, an dem Sarge des Kalſers 
zu beten und Kränze niederzulegen. Die Menge der Kränze iſt ſo 
groß, daß beſondere Waggons für die Fortſchaffung derſelben ein⸗ 
ag —.— mußten. 

burg, 11. Nov. Der finnländiſche Senat, ſowie viele 
fe e Aerzte ſandten Kränze, die am Sarge 
Walen 4— 5155 . te ſollen. 

Moskau, 10. Nov. Zahl der N Kränze 
tft fo era, dab die ES welche dieſelben überbringen, 
55 an dem Tage, da der Sarg weiterbefördert wird, an einer 

e | Stelle im Kreml verſammeln müſſen, um nach Been⸗ 
dinge der Feierlichkeiten ihre Kränze in dem Tſchudow⸗Kloſter ab⸗ 
geben. Von dort werden die Kränze mittelſt Separatzuges nach 
Peersburg befördert werden. Am Sonntag und 2 werden 
— über 25 000 Arme an verſchiedenen Punkten der Stadt 


geſpeiſt. 
10. Nov. Heute Mittag 12 Uhr kündigten Herolde 


gef 


Moskau, 
in Begleitung des Senatsſekretärs in voller Trauer, geleitet von 
einer Kavallerie⸗Abtheilung mit 4 Trompetern, auf den Haupt⸗ 
plätzen und in De Hauptſtraßen an, daß die Leiche des Kaiſers 
Alexander in Moskau morgen Vormittag 10 Uhr eintreffen 
werde. — In allen Straßen bewegt ſich eine überaus große 
Menſchenmenge. Der Weg, welchen der Leichenzug pafjtren wird, 
wurde im Laufe des Nachmittags mit einer Sandſchicht beſtreut. 
Die Fagaden der * Häuſer zeigen vollen Trauerſchmuck, an 
vielen Häuſern iſt das in Trauer gehüllte Bildniß des Kaiſers 
Alexander angebracht; die Gerüſte der im Bau befindlichen Häuſer 
an der Trauerſtraß? tragen ebenfalls Trauerſchmuck. Die Auf⸗ 
richtung großer Trauerbogen, bei welchen Tauſende von ee en 
beſchäftigt find, wird bis in die Nacht hinein fortdauern. Vor den 
Schaufenſtern der 997 azine, in denen die Büſte des verſtorbenen 
Berne zwiſchen troptichen Pflanzen in Trauer gehüllt ausgeſtellt 
iſt, ſammelten ſich bis zum ſpäten Abend große Menſchenmengen 
an. Der Weg, welchen der Leichenzug von der Station bis zu 
der Arfhongeler Kathedrale im Kreml zurückzulegen hat, beträgt 
gegen 

Moskau, 11. Nov. Bei Fackellicht beendigten in vergangener 
Nacht Tauſende von Arbeitern den Trauerſchmuck in den 
Straßen und beſtreuten dieſelben mit r Sand. Das 

Wetter iſt friſch, aber hell. Um einen guten Platz zu erlangen, 
von wo aus ſie den Leichen "aus ſehen könnten, verbrachten viele 
Menſchen die Nacht 11 85 der Straße. Bet Tagesanbruch waren 
— Trottoire auf dem Wege des Trauerzuges bereits von der 

Menge 5 Der Eſſenbahnzug mit der Leiche des Kalſers 

nähert ſich Moskau. In demſelben au gen auch Kaifer Nikolaus, 
die Kalſerin⸗Wittwe ſowie 8 ＋ 11 ſönlichkeiten. 
skau, 11. Nov. Von 4 Uhr Morgens an ver⸗ 
ſammelten ſich ungeheure Pesch auf dem Wege, 
durch welchen der Trauerzug gehen ſollte. Die Strafen 
waren mit Tannenlaub dicht bedeckt. 


des Weges ſtand Militär. Um 6 Uhr ging von der 


Nikolaibahn bis zur Station Semernaja ein Dienſtzug dem 
Nager entgegen, welcher aus Petersburg die kalſerlichen 
egalien brachte. Um 7 Uhr kam mit den Regalien General 
Schukowsky in Begleitung zweier Hofbeamten und dem au 
Hoflieferanten Juwelier Bolin, der die Regalien ſelbſt 
öffnete. General Schukowsky übergab biefelden dem Cere⸗ 
monienmeiſter Korf, welcher ſie alsdann dem Grafen 
überreichte. In dem E. Der Weg bon den Winterpal-iß nach dem Witolat-Bapnbor | Nomaromaty überreichte. In dem Trauerpavillon 
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Die Ztehung der 1. Klaffe beginnt am 8. Januar 1895. 


en 
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RRR 
wurbrn (ämmtli e Regalien auf Kiffen . Die 
Er bei denſelben pellen acht Leibgrenadiere 
Offizier. 

Wos kau- 11. Nov. Um 10 Uhr Vormittags traf der 
Zug mit der Leiche des Kaiſers hier ein. Gleich⸗ 
zeitig kamen der Kaiſer, die Kaiſerin Wittwe, die kaiſer⸗ 


liche Braut, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
die Prinzeſſin von Koburg, ſowie die den Zug begleitenden 
Großfürſten, Miniſter und Generäle an. Im Pavillon auf dem 


Bahnhofe wurde der Zug von den Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewitſch und Sergius mit Gemahlin an der Sie der Be⸗ 
hörden, ſowie von ſämmtlichen Gelſtlichen der Hauptkathedralen 
und Kirchen Moskaus erwartet. Bei dem Herannahen des 
Zuges wurden von der Geiſtlichkeit Gebete geſprochen. Der 
Sarg wurde alsdann vom Kaiſer, den Großfürſten 
und Generälen in den Leichenwagen geſtellt. Um 11 
Uhr ſetzte ſich die Prozeſſion in Bewegung. Bei vier 
Kirchen wurde angehalten. Um 5 Uhr traf der Leichenzug in 
der Archangelsk⸗Kathedrale ein. Nach einem Gottesdienste 
begaben ſich der Kaiſer und die Großfürſten mit Suite nach 
der Oſpensky⸗Kathedrale und dem Tochudow⸗Kloſter. Dort 
fanden Gebete an den Heiligen Reliquien ſtatt, wo⸗ 
rauf ſich der Kaiſer und die Großfürſten nach dem Palais 
begaben. Das Publikum wurde in die Archangels kathedrale 
hineingelaſſen. In den Straßen bewegte ſich eine dichte 
Menge, welche in ernſtem Schweigen verharrte. Das Volk 
kniete nieder, weinte und bekreuzte ſich Der Verkehr iſt faſt 
gehemmt, aber es herrſcht Ruhe und Ordnung. 

Wien, 11. Nov. Der Kronprinz von Schweden und Nor⸗ 
wegen tit heute früh Hier eingetroffen und Mittags nach Peters⸗ 
burg weitergereiſt. 

aris, 10. Nov. In der Deputirtenkammer wurde eine Vor⸗ 
lage betreffend die Gewährung eines Kredits von 
120 000 Fres. für die Koſten der zu den Beifegungsfeier- 
lichkeiten nach „ zu entſendenden Ge⸗ 
ſandtſchaft eingebracht. 

London, 10. Nov. In Folge einer Einladung des Kaifers 
Nicolaus reiſt der Herzog von Pork am Montag nach Peters⸗ 
burg ab, um den Belfeungsfelerlicfelten Err 

euhagen, 10. Nov. Die Beiſetzung des 
Alexander in Petersburg iſt nach einer hierher gelang 
Meldung auf Dienſtag, den 20. d. Mts. fetzgeſetzt worden. 

Bukareſt, 10. Nov. Der Thronfolger wird auf ſeiner 
Reiſe zu den Beigezungſeeerlich eiten in Petersburg von dem 
General Lahovary und einem Adjutanten begleitet fein. 

Infolge der Hoftrauer für den Kalſer Alexander werden 
die Feſtlichketten und Zeremonien, welche für die filberne 
Hochzeit des Königs und der Königin in Ausſicht genommen 
waren, bedeutend eingeſchränkt. Nur bei der Ankunft des Königs 
und der Königin am nächſten Mittwoch wird am Bahnhofe ein 
feierlicher Empfang und Abends ein r ſtattfinden. 
Am Donnerſtag werden nach einem Tedeum das diplomatiſche 
Korps, die Würdenträger und —— der geſetzgebenden 
Körperſchaften empfangen werden. Freitag werden die Em⸗ 
pfänge ler dul Abends kehren der König und die Königin nach 
tnaja zurück. Am Sonnabend wird die durch die Feſtlichkeiten 
unterbrochene Hoftrauer wieder aufgenommen. 


ten 


ineſiſche Krieg. 
Lewe 10. 170. „Reuterſche Bureau“ meldet 
Hiro — e E. Kabinetsrath berieth 
hie Angelegenheiten, darunter diplomatiſche Fragen. Ueber 
die Beſetzung von Kinchow iſt ein offtzieller Bericht 
noch nicht eingegangen, man glaubt jedoch, daß die Stadt im 
Beſitze Oyamas iſt. Die Japaner haben die Telegraphen⸗ 
ers von Port Arthur über Kinchow nach Tientſin ab⸗ 
eſchnitten 
94 London, 11. Nov. Nach einem Telegramm des, Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Shanghai iſt keine amtliche Be⸗ 
ſtätigung des aus Chefoo herrührenden Gerüchtes von der 
Einnahme Port Arthurs durch die Japaner eingegangen. 
London, 12. Nov. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Cheffoo von geſtern hat der Taotof⸗Ku' ng und 
mehrere Truppenchefs am 6. d. M. Port Arthur 
verlaſſen, woraus a una 185 der Platz 
übergeben werden ſollte. Mts. wurde das 
Peiyang⸗Geſchwader, aus 6 „ chien beſtehend, auf 
der Rhede von Taku geſehen, wo es Proviant und Mu⸗ 


nition einnahm. 
Hiroſhima, 11. Nov. [Telegramm des . 


Bureaus“.] Amtliche Depeſchen des Generals O 
melden: Die erſte Brigade hat Kinchow am 6. und 1 
wan am 7. d. M. eingenommen. Die chineſiſchen Streitkräfte 


in Kinchow beſtanden aus 1000 Mann Infanterie und 100 

Mann Kavallerie, in Talienwan aus 3000 Mann Infanterie 

und 180 Mann Kavallerie. Die Chineſen räumten die P 

nach kurzem Widerſtande und zogen ſich gegen Port Arthur 

. Die Japaner verloren 10 Mann, der Verluſt der 
Chineſen iſt ebenfalls gering. 


Shanghai, 11. Nov. elk des. ur Bureaus“.] 
Nach einer Meldung aus tfin vo en der 
Kalſer und der kalſerliche Sof dle Abreise nach Si N 5 Pros 
vinz Klanaſu) vorbereitet. 


Telephoniſche Nachrichten 
ar Se abe der „Bol. 
erlin, 12. November, Morg 
Die deutſche Expeß og unter Führung von Dr. 
Brumer und Lieutenant von Pablinkowski iſt am 15. Oktober 
ae Togoküſte nah dem Hinterland aufge 
rochen 
Das „B. T.“ meldet aus Rom: Die Eröffnung des 
Parlaments findet am 26. oder 27. cr. ſtatt. 


Madrid, 12. Nov. In einer Verſammlung der Kammer⸗ 
mehrheit wies der Miniſterpräſident Sagaſta darauf hin, 
daß die Einnahmen ſich in größerem Maßſtabe als im 
Budget vorgeſehen ſei, vermehrt hatten. Bezüglich der 


rm 
andels⸗ Verträge würde die Regierung mit] m 
dfiht auf die auswärtigen Mächte ein Syſtem 
aufftellen, welches die Feſſehung von Spesiaftarifen gr 
ſtattet. Eine Kommiſſion, welcher Vertreter aller Parteien 
angehören werden, würde die von der Regierung vorgeſchlagenen 
Tarife prüfen. Es würde beabſichtigt, ein ſtabiles Regime 
ohne 8 Ber Behandlung zu 1 0 
grad, 12. Nov. Das hier erſcheinende En des 
mg bee beſtätigt die Meldung von der Demiſſion 
atriarchen in Konſtantinopel. 


Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 11. Nov. dam Börſe.] Es war heute vielfach 
elne matte Börſe in Ausficht genommen worden und darauf hin 
waren geſtern⸗Blanko⸗Abgaben gemacht worden. Wider Erwarten | u 
eröffnete der Verkehr indeſſen in 14075 Tendenz, da die Wiener 
. wieder hohe Kurſe ſandte und noch kräftig eingriff. 
1 ber neue Finanzgeſchäfte 3 bier rt Banken, 
wübrend für Eiſenwerthe eldungen über günſtige Sſichten 
betreffs Erneuerung des ſchleſiſchen el werk⸗Verbandes ins Feld 
eführt wurden. In der zweiten 1 5 — trat jedoch ein voll⸗ 
Händiger Tendenzumſchwung ein. Es wurden ſtarke Abgaben in 
Kreditaktien ey ‚jeitend eines Wiener Großſpekulanten 
bemerkt, denen ſich Verkäufe von hleſiger guter Seite anſchloſſen. 
Die Kurſe ſchlugen in Folge deſſen auf der ganzen inte eine | 98 
rückläufige N ein. (N. 3) 
Breslau, 10. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt, 8 ſtelg. 
roz. a e 94,25, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100.80 
Konſol. Türken ——, Türk. Looſe 115,25, 4proz. ung. Goldrente 
100,75, Bresl. &1stontobant 106,75, Breslauer Wechslerbank 101,95, 
Krebitattien 236,25, Schleſ. Bankverein 117,75, Donnersmarckhütte 
112 50, Flöther aſchinendau ——, Kattowitzer eee 
r Bergbau u. Hüttenbetrieb 188,50 Oberſchleſ. Elſenbahn 78,25, 
berſchlel. Bortianbeßement 99,00 Schleſ Zement 163,50, Oppeln. 
Cement 117.50. Kramſta 127,50, Schlei. Zinkaktien 194.50, Laura⸗ 
ütte 124.00, Verein. Delfabr. 85,00, Defterreich. Banknoten 163,85, 
f. Banknoten 222.50, Gieſel. Cement 98,50, aproz. Ungariſche 
Stronenanleihbe 94,35, Breslauer elektriſche Straßenbahn 162,50, 
Taro Hegenſcheidt Aktien 87,75, Deutſche Kleinbahnen —.—. 
ov. 


amb 10. Privatpertehr an der Damburger 2 
börfe. 8 317,10, en —.—, N 
Rommanbit 202 35, 1 er —.—, Ba ahrt 88 00, Rufſiſche 
r YET, ab Mr che ank wer‘ as Lomba en 
219,50, Hamburger  Kommerzb — ed⸗Büchen ——, 
vnamit —,—, atdiskont —. St 
Ayres, 10. Nov. Holdagto 252,00. 

10. Nov. (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafftulrtes Be- 
gg telle Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. 
Ruhig. So 4,90 Br. 

1 ie land mibbl. loko 28 ¼ Bf. 
Schm A el 88½ Pl., Armouz fhleld 38 P. 
u... 38 / 1. Wal 15 32°), 
ve, © der. Sbort elear midbling loto —, per Dezember⸗ 
uar 
Januar (Haß: 3000 Baden St. Sei. 


* Acer urg, 10. Nov. Kaffee. (Schlubbert t.) Good 2 


u Da. 68 ¼, per März 64¼, per Mat 68 ¼, per Ser 
8. . 8 n I, eat) min 
Robznzer T hut rn 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 


Feste Umrechnung: 


4 Livre Sterling — 20 M. I Rubel — 3,20 M. 


Bord Hamburg per November 9,75, per Dezember 9,77%, 
ver u 1.10. 7 . on (Elia) 22005 di big, 88 3 

uder 10 
loto 26.00. Ander beh., Nr. b. per 100 Ruogramm ber 
. e ber Dez. 27,60, per abet 28120 per März⸗ 


Lu 
10. Nov. Getreidemarkt. (Schlubberit) Weizen 
{en ber November 18,10, per e 18,15, er Januar⸗ 
pril 18,20, per März⸗Juni 18,85. — Meß a b., er Ei 
10,75, per März⸗Juni 11,50. 
bember 41, 30, per Dezember 41,60, per an.⸗A Mi 4180, ge 
März⸗Junſ 42,10. — Rübdl rubig, der November 46,75, per 
Dezbr. 46,75, ver uar⸗April 46,75, per 5 46,75. — 
Spiritus feft, per November 33,00, per Dezbr. we, Me 
April 84,00, ver Mai-Auguft 34.75 — Wetter: 
Sabre, 10. Kar, (Telegr. der Hamb. Firma 8 Siegler 
u. Co.) Kaffee in Newport he mit 10 Points Hauffe. 
Rio 4000 Sad, Santos 20 500 Sack, Recettes für geſtern. 
Sabre, 10. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
Co.) Kaffee bi average 8 ae Novbr. 88,25, der 
Besbr. 88,25, per März 81,25. Behaup 
Antwerpen, 10. Nov. Betoleummach. (Sälukberiät.) — 
finirte Type weiß loto 12% u. Br., per November 12 Br. 
ber Januar 12 ver deen, 12%, Br. R 
Nov. Getretbemaxkt. Welzen fteigend, 7 
rn Roggen re, Hafer feſt. Gerſte feſter. 
mfterdam, 10. Nov. 


ärz 130, Roggen loko —, 


ai 
98 00 — 7 591 f per November —, per 2 1880 96, 5 Mat 


Be 10. Nov. Chlli⸗Kupfer 40%, per 3 Monat 40°/... 

London, 10. Nov. 96%, Javazucker loko 12%, ruhig, Rüben- 
Rohzucker loko 9°/,, ruhig. 

Liverpool, 10. Nov Getreldemarkt. Weizen 1 d., Mehl ½ d 
per Sack böber, Mais ſtetig. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 10. Nov., Nachm. 4 Baumwolle 
Malia 800 5 all., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
Ruhl ER kei good ord. 2°/,, do. low middling 2¼. 

amexikan. Lieferungen: Nopember⸗Dezember . 

2 5 reis, an as Verkäuferpreis, Ynır.« Februar 

äuferpreis, Febr⸗März 2%, Verkäuferpreis, März- April 

20% Käuferpreis, 11 l⸗Mai 3 do., Mai⸗Junt 3½ Verkäufers 
9 as uli 3 do. 


Ye 10. 0 Baorenderiät. N in. New⸗ 

Vork 80% New⸗Orleans 5. — matt, do. 

in Dur = 5,15, bo. in n 5,10, do Tobe 6,10, do. 

eline c 1 — 17 82. — e rn ſted n 7,50, 

do. Rohe und Brothers 7,70. — Mals kaum e per November 

56¼, bo. per Dezember 54°/,, 4 per Mai 53 en 
9 Na Bintermeigen Sed er 5. 5, 0% 56% 

Wetzen Beben 


he be r. 57¼, do. Januar 58%, 
5 617, een 1 5 Oiverpool 3 1155 fair Rio 

„, do. 7 p. Dezbr. 12,80, do. Rio Nr. 7 per 
a 11,95. — e Spring clears 2,30. — Zucke 


Newvork 10. Nov. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Wagren betrug 7 508 245 Dollars, gegen 


10 628 273 in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 562 458 Dollars 
gegen 1 787 699 Dollars in der ee che. 
Chieggo, 10. Nov. Weizen 
54½. — Mals kaum be ie 
Pork per Nobbr. 12, 


ver Nov. 54, 


1 ae hi 50%. — 00 


eck 
clear 6.90. 


mitt 


Berlin, 11. I. Jen, Beg: Fiat Naßfkalt. 


Newyork, 11. Nov. Weizen p. November 581 
Dezember 59 C. * 


Berliner Produltenmarkt vom 9. November 
„ green: SW., früh + 3 Gr. Reaum., 752 Wm. — Wetter: 
Unſer Markt ift ebenfo, wie die geſtrige Verflauung ganz un⸗ 
erwartet gekommen war, mit ſeiner Tendenz auch ſſolirt geblieben ; 
die heut von auswärts vorliegenden Berichte lauten durchgängig 
„ſeſt; die amerlkaniſchen Märkte waren ſogar animirt und es kann 
daher unter ſolchen Umftänden nicht weiter überrafchen, wenn ſich 
auch age heute die Preiſe für Weizen um über 1 M. und bie 
für Roggen um ca. / erhögt haben; eber verdient noch her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß der Verkehr trotzdem irgendwelche Leb⸗ 
ehrt nicht bat gewinnen können, vielmehr jeder Agregung ent⸗ 
behrte. Auch Hafer „blieb außerorbenttic ſtil und zeigt kaum 
eine Aenderung gegen geſtern. Gek. 00 To. Weizen. 
15 591 n A eb 1 ünglich Pf. 15 3 worden. 

ü ar anfän auf herausgekom 
„J Hau, Acloß aber ziemlich erholt. Gef. 2500 Str. ene Kündlaungen 
9 gers zeigte Spiritus in Folge einiger Deckungen ſteſtere 

altu 

Weizen loko 118-136 Mf. nach Qualtät gefordert. No⸗ 
vember 125 75—129,50 M. bez., Dezember 129,7 
i a 1095 4114 M. f > Q 1 

oggen — ie; 1 eſordert, guter 
11225 Ml, ab Boden bez, Rob. 1 . 5 
Bis 119,50 113 3. bey, Rai 118 - Bunt N ee 

a na ualitat a 
a ©. M. nom., (Sri 111,50—111,5 Mk. ei Si 115 


Gere loko per 1000 Kilogramm 92—180 M. nach Qua⸗ 


efoxbert. 

atex loko 107—142 M. per 1000 Kilo nach Qualität ge 

und a ofte und we ſcher 116—129 Mart, — 
Nic 11 8 Fe mecklenburaiſcher 117—129 W. dn. 
ſchleſiſcher 118—129 Mark feiner ſchlefiſcher, pommerſcher und 
15 0 0 1 * b be, Dez 0 112—115 W. 

n dez Obbr e 
11750 2 DR. be 1 3 3: 117,50 Mk. bez., Mat 
en Kochwaare — per 1000 5 

1 490 5 DR. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Been sen 


Weizen Nr. 00: 18,50--16,00 Mart bez., Fr. 0 


en 
14,50—12,00 „bez., Nr. 0 und 1: 18,50 
ember 


und 1 
bis 14.75 M. bez., November 15.25-15.80 Mk. bez., 
15,35 —15,40 Mk. bez, Januar 15,50—15,55 M. 5 0 Er 15,95 
Nov. N 
cha 442—44— 3 N. 


lität 


bis 16,00 M. bez. 

Räb zl Isir rim Faß 42,8 Mk. 
25 add Dezbr. 43.3 43,1—434 M. bez, 
eza 
etroleum loko 18,90 M. bez. 


piritus underfteuert zu 50 M. Verbran 
one Faß 51.8 M. ö ; unberfleuert zu 70 DR. 8 — 
to ohne Faß 31,8 bez., Nopbr. 36,2 Mk. bez., 1 
853.56 4—86,3 3 Mt. bez., Mai 5 . > 9-78 M 
. Nov. 17,00 
Karto 3 rte, trockene, Nod. 10 M. dez. 
trungspreiſe für 85 auf 


wurden ſeſtgeſetzt: 
Mats auf n per 1000 Kilo, 


4 Gulden öster. W. — 14,70 M. 7 Gulden südd. = 12 K. 


4 Gulden hell. W. — 1,70 M. 


4 Franoe, 1 Lira oder i Peseta — 0,80 m, 


Bank-Diskont Wesbsel v. 9. Now. Pas-: Präm.-A. Ih Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Prioritäts-Obligat. 85,90 m 141,00 * mi Marwien| 26 283 00 «@. 
— . ‚——⏑¹0 v. 9, TOT, Br STH. 134 00@ Sohwanitz - 42½ 783,0 ax 
1 7. 8 88 K. C8. . 1 127,50 me ohen-Mastr.| 2%, | 74,25 new jBrosi-war- i 141,00 wB- 
Landen .....|2 20,40 me in. 7Guld-L. 24,80 G — Ge) ls Bahn- 5 42.75 
Poris 2½ 1 r. 84,5 bz B "zei 85 97 220, a j@rBerl.Pferde 1432,75 0 
Wien 4 T. 483,60 te 3 | 72,50 beg I Eisenbahn... 4 [100,60 @ 155,75 @ 
Iten. PL... ½ 10T-| 75,70 bz d-Verdng 95,50 mc. jMainz-Ludwh. | 2 432.50 f 
Potorsburg - 4% | 3W- |219,25 be Dertm.-Ensoh.| 43/,|134,75 be do. de. 2˙ 178.00 0 
ur 8 T. 1249,75 * utin. Lübsok..) / | 42,50 Nordd. Lioyd.| 4% 100,60 B. 114.10 @ 
A Zeri. J. Lend. /- L F. U . Fenkf.-Güterb. 68,50 . Eko zu 83 b. 
en do. 1888| 4, | 41,25 K alberst Blank) 5 pda 401.10 152,25 d 
Geld, Banknoten u. Comp 0 ‚ » » 22352 
—— W ee 0 D sok-Rüoh... 5 ur 94 
37 "01:00 88 inz-Ludwah| 43 77.60 me frran. 1890| 4 — 
2 “ acer, 80,80 f feen ge- 
* enk A le lann an rn Non eos Fresse ia Sr ge a een. 
Ae Narsonl.Märk.| 4 9. 8. eden 1 1102,80 G 9,50 
7 | 26,506 Ostpr. Südb.....| 0 9, Dux-Bodenb. ame 
35,78 @ Baslbahn „nn 0 8.25 0 Dux-Praga-Pr 5 422785 ri 
8 Stargro-Posen| ½% de. 1881 402,30 8 227,00 wa. 
5 84,00 B. 'eimar-Gera..| 0 208 ranz.Joseofb.| 4 96,50 6 1 
. 2 7 — 2 errabahn. , | 567552 fei - EN 99,00 ke 
‚ Albrechtsbahn| 6 | a e 116,25 . 
Disehe. 21922 8 ee e 75 1942.00 2 e: ee 24 2 
N. anl. 5 4 | 96,60 1 
“e. de. 3½ 28% 4 687088 5 or ene? 8280 m. 4,71162,50 K 
de. de. |3 | 94,26ihz 25 ’ rde. Lokaib. 83, 107,00 * ÄimbCzern.stfr 4 | 194.20 @ 109,50 226. 
pras.cons-Anl.| 4, 1105,90 2 % 06,26 16 Buschtherader 10 5 456 00 . 42. . 42½ 27.28 me 
; 4 Dux- u. 5 1. g. 
— — 3 94,20 14 Galiz. erl.. 98.80 f Ger — - 142,20 8. 
sts.-Anl. 1868| 4 400,40 @ — 22778 U Graz-Könsch... 6 |130,75 d f de. Geld- rie. 4 10280 @ . 
25 5 is ee Se de none 
@stpr.ProvAnl 3 100.90 C Fer Dester Staatab| 8½ 488,75 me d6.NdwB.G-Pr 5 110,06 G 2, |116,00 m 
PoesenerProv.- 466.00 m4 do. Lokalb.| 4% 1102,75 @ 0. Lt. B. Elbtn. 5 4 1101,00 m 
— En 4% ee aeg. 51 |134,00 4 nt pn 3 | 74,902 — . P-Pfdh.|& 401,90 au Bergwerks- u. Hüttenges, 
Berliner... 4%/, 40 bz 2½ 84,75 U d neee jeiokenb.-Pr g de, r.-Pfdbr.|4 132,70 we — 1 1124,25 DE 
de. 4 6,80 AP 6 8 eichenb.-P ... 4%. (Silber) SF . Hypeth.-Akt. h. Gussstahl| 43/, |135,50 . 
1% „ 31/, 1402,40 B. 4 | 81,80G 800 a )-| %u | 44,90 ve ödöst-B.(Lb.)| 3 „2:00 ua. B-Pfandbr. Hi. u. IV. s 404,00 & En en 5,758. 
Otri.Ldsoh 4 103,00 . n Ei ange 0 4 4 .Obligatien.| 8 50 a Poem. Hyp. V. VI. 4 402.80 4 — 8 122.0 4 
de. de. | 3½ 40% he 4 | 84,26 d alt.Elsenb. | 0 8,20, Gold-Prier. 4 102100 oz &.|P.B.-Or.unkbfrz1t0)|5 11,80 8 s on — 176,00 & 
Kur.uNou- 5 [102,80 en  jpenetzbahn „| 5 lung Eis-B.G-A. Pe), 105,00 Pf. Br. Ii. V. Vr z 100%%5 |107,50 & rl. Ag. 9 | 77,50 be 
= Besser: 3½ 5 96,40 b . are: — ug 4 do. 8.-A. - 2 99,00 wa 2 — * 8 4 11840 — nnenbaum 4 3,30 we 
oe u 4 — 0 one . .f . . es 
2 [Ostpreuss H 100,60 2 dia 0s06-Brest..| 3 | 74,60 bx 8 st-Grajews 5 02,0 c | de. de. 4205 200 8. N 6 420 86 
7 - 104,40 . 4 uss. Stantab.- 8,5 8 Gr.Ass.Eis.gar| 3 Pr. Cont.-P (rz.100)|4 04, td = = nP.A.|— | 56,40 m 
de. 4 do. ae 5,45 nen be d. ang.-Dom.g.) 4½ 1163,75 @ de. de. (, 1000/23 99,10 0 — — 3 lie, 
Pesensch.| 4, 1103,00 @ 2 raoh.-Toras. 5 STE er Wer, g..| 4 8,70 do.do. künb. 1900 |4 1404,40 6 gisenkiroten..| 6 |167,50 & 
Pe a [00.00 = 3 ade n 73. 498 2 85 c 4287 8% - * — 2 leer 
5 ar * * * ’ ren — 
ag wur 2 104,06 8. 7 st.-Aetierd | 2%, .(0b,)48 508 4 | 98,90 8. } ae. de. Vi. frz. 1 100/85 25 = — „ Salz. — * — 
A 7 ia Peüit.|8 | 63,90 k „Klewoonv| 4 | 99,70 wa de.div.8er.(rz.100)134| 99,20 de. de.ät-Pr| 8 l na 
TER 5 164566 FO 182,90 be jLosowo-Sob..|5 104,50 & de. de. „. 5000/4 ® Br, Mbt.| O 425 U do. P.A...| 8 82,70 
do. de. 5 li5475 l. en . 8% 93,00 m bo- eren. 5 ra. Hyp.-Vers.-Cort. ri 2,10 
Watp Rittr| 3½ 100,80 me 728 8 ‚m 98 0 de. Kursk de. de. de al. Book-Br... 0 1125,00 mG ham. ow. 44 87,0 2 
. nel. l. 34/3 1100,60 n ies 81 1 Ee 42. en f. 100.10 & Press e- Her ar 8208 1a sony. 54, 1108,00 T 
Be 4 104,80 d 477 re - 0,8 37.410 — 2a — 2 D 8 6 Br, 8:/, |193,00 ı=@ is. Tief.8t.-P.|— | 58,00 26 
5 Pesensch.; 4 44,80 & 2% 80,70 4 1 5 n — ünoh. V.-Br.....] 3 25,80 7 „ 5, Anl | 90,00 te@ 
2 18825 8 3 weiz.Centr 438,50 br 1 8. 4 8,60 K 8. 0 - ) atzenhofer Br. 46 273,25 b nh. Ki. 50,0 
E 1Preuss. ... 4 102,50 d do. Nordost 86 430,60 bz Poti-Tigie gur. 5 de. do. (rz. 1400 ‚Hheiss- * 8 
Leddes 10460 @ 72580 K de. Uniend.|34,| 94.50 sr jAläsan-Kozi.g| 4 | 89,40 e Stettin. Nat. Hyp. Gr. N N 
A.|& 052,90 W 5 24.20 estsioilien..|3 5,00 d. |Alaschk-Mer.g| 5 1103,75 ie de. 22.4 de. Sprh-Anü. 45 114008 Pre l 3, 38.86 — 
2. l: 370 19225 2 7235 2 Eisenb.-Stamm-Priorität. euere r 2 06.78 K 2 22 3 Won 14 
u ll ra ne il er en st. P.-A.| 5 
3½ 1102,90 5 d 128,20 52 m.Ceiborg| 6 | ranskauk.g..| 3 donn. St.-Pr.| G | 14,00% 
de. de. 1886| 3 ‚50 . 4 | 26,05 eG si.-Warsoh | 13/, | 69,30 be. [Wär«-Ter. 4-5 ee ORT TEE = Hr 
ee a jonas = ie | ro eee, eee, e (Krk Mai] Annas] 4 2 
e, Staats-Ant. 92,90 be = — [143,50 88. PIgOHZ mm ½ rak „ | 97,26 & feet. Cassonver. an Zinknätte- 14 18528 8 
Pras.Präm-Ani| 3¼ 23,30 22 + 06,80 ma mar-Nag. |6 | 97,758 de. Handelsges. de, de. Bt. Fr. 14 84,00 
Kurh. Pr 4071| 438,00 d — 9 [MarionbMlawk| 6 |118,10 d Geid-Ob]| 5 | 93,70 d de.Makiorver. Zink-H...| 0 | 36,60 se 
34. Prim.-Anl. + 1140,50 & —— 7103,40 beG. jeckik. Sddb. — Gotthardb. ov. 4 40,80 @ | de.Prau-Habk. de. St-Pr.._|5 106,30 
Bayr., Pr-An!.| 4 44,70 . 72,40 f. Ostpr. Büdh.....| 41/, 1117,25 G. Bloillan. 47 74 4 vor. 135,78 6 6 arnewitz U. A.. — | 43,00 
a) 7 |103,90 K 5 4106,00 f. de.do.v.1894|4 | 80,75 tz al. Disc-Bk..| 5 406.60 8 u Trust. 40 443,28 m 8 
a EN 188,00 sr elmar - dora | 4 92,50 e@ I. Eisb -Obl.] 3 51,70 N kio.Weohslerak. |5 40,80 d estref), Salz....| 84 |137,50 an 


Druck und Verlag der Hofbuchdiuderei von B. Leder u. Wo. 


(A. Ronel) in Poſen. 


